
Nachdem der ›Tod Gottes‹ schon beinahe
vergessen ist, wird heute im Umkreis des
Postmodernismus vielfach der ›Tod der
Moderne‹ proklamiert: als Ende einer
schrecklichen Verirrung, eines kollektiven
Wahns, eines Zwangsapparats, einer töd-
lichen Illusion. Die Nachrufe auf die Mo-
derne sind häufig voller Hohn, Bitterkeit
und Haß. Andere Vertreter des Postmoder-
nismus zeichnen ein differenzierteres Bild:
bei ihnen erscheint die Moderne als in
einem Prozeß der ›Häutung‹ begriffen, im
Übergang zu einer neuen Gestalt, von der
man noch nicht deutlich sehen kann, ob es
die einer zu sich selbst gekommenen und
über sich selbst hinausgewachsenen Mo-
derne sein wird oder die einer technisch
informatisierten, kulturell und politisch
regredierten Gesellschaft.
Gegenüber solchen Zweideutigkeiten des
Postmodernismus verteidigt Albrecht Well-
mer die Perspektive einer radikalisierten
Aufklärung.
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